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M AAA. 


| Preußen und Deutfchland. 


Preußen gilt zwar für eine europäiſche Macht erſten 
Ranges, allein man darf wohl fragen, wie es auf die Dauer 
im Stande ſein ſollte, den anderen Mächten von beinahe 
doppelt ſoviel Einwohnern, und mehr als doppelt ſo großen 
Hülfsquellen gegenüber, dieſe Stellung ohne übermäßige An⸗ 
ſtrengung zu behaupten? Wird Preußen angegriffen, ſo ſteht 
es ſeinen Mann, wie es dies jetzt wieder beweiſ't; aber ſchon 
ein Blick auf die Karte zeigt, mit welch“ ungemeinen Schwie⸗ 
rigkeiten das verknüpft, ja wie unmöglich es ſein würde, 
wenn Preußen ſich von Deutſchland abgeſondert halten 
wollte. Preußen muß ſich an andere deutſche Staaten, oder 
dieſe müſſen ſich an Preußen anſchließen, wenn es eine 
Macht erſten Ranges bleiben, wenn es ſeine Stellung in 

der Welt behaupten und eine größere erringen will. Das 
kann aber nur geſchehen, wenn es alle Kraft zur Gründung 
eines deutſchen Bundesſtaates, d. h. einer engen Ver⸗ 
einigung aller deutſchen Staaten, mit Ausnahme Oeſterreichs, 
verwendet und ſie durchſetzt. Dies iſt für Preußen eine Le⸗ 
ensfrage. 5 

Es iſt aber nicht bloß für Preußen eine Nothwendigkeit, 
durch eine enge Vereinigung mit den übrigen deutſchen 
Staaten eine feſtere und geſichertere Stellung zu erhalten 
und ſein Anſehen zu erhöhen, es haben auch die übrigen 18 
Millionen Deutſchen ein gleiches Intereſſe, mit den 19 Mil⸗ 
lionen Preußen eng verbunden zu werden und zu bleiben. 
Jeder Theil wird dadurch ſtärker, nicht bloß Preußen, ſon⸗ 
dern auch Deutſchland überhaupt. Daß die übrigen deutſchen 
Staaten, ſelbſt die Mittelſtaaten, nicht im Stande ſind, eine 
ſelbſtſtändige Exiſtenz für ſich allein zu behaupten, daß fie 
nothwendiger Weiſe des Schutzes einer ſtärkeren Macht, ei⸗ 
nes Anſchluſſes an eine ſolche, bedürfen, haben wiederum 

die Ereigniſſe der letzten Wochen auf das Unzweideutigſte 
erwieſen. In ihrer eigenen Schwäche und Zerſplitterung ind 
die übrigen deutſchen Staaten immer in Gefahr, die will⸗ 
ommene Beute der angreifenden Macht zu werden und kön⸗ 
nen ohne Schutz den andrängenden Nachbaren, den Franzo⸗ 
len wie den Ruſſen nicht widerſtehen. Es bleibt ihnen daher 
rer n Exiſtenz wegen gar nichts anderes übrig als 
u an P. oder an Oeſterreich anzuſchließen. 


— 
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n an Preußen gewieſenen deutſchen Staaten nur ein 
enger Anſchluß an Preußen möglich ſei, liegt auf der Hand 
ö m wird auch, mit Ausnahme einiger wenigen, in wahrhaft 
lächerlicher Eiferſucht auf Preußen verbiendeten Fürſten, von 
denſelben durch die That anerkannt. Aber ſelbſt im Süden 
Deutſchlands, der jetzt leider mit den Waffen in der Hand 
Preußen gegenüberſteht, iſt trotz der durch unwahre Vorſtel⸗ 
lungen und Vorurtheile angeregten großen Verſtimmung ge- 
gen daſſelbe bei dem verſtändigeren Theile der Bevölkerung 
die Ueberzeugung durgedrungen, eine wahre deutſche Eini⸗ 
gung ſei allein durch Preußen zu bewirken. Und welcher 
taat verdient es wohl mehr, an die Spitze eines deutſchen 
undesſtaates zu treten, als Preußen? Etwa Oeſterreich? 
Oeſterreichs Herrſcher haben freilich Jahrhunderte lang 
als Kaiſer an der Spitze Deutſchlands geſtanden, aber was 
bat ihnen Deutſchland zu verdanken? Nichts, gar nichts. Sie 
führten zwar den Titel, „immerwährende Mehrer des deut⸗ 
en Reichs“, aber mit viel größerem Rechte könnten ſie die 
immerwährenden Minderer Deutſchlands“ genannt werden; 
enn während ihrer Herrſchaft gingen Burgund und Lothrin⸗ 
gen, die Niederlande, der Elſaß und die Schweiz für Deutſch⸗ 
and verloren, währerd ihrer Herrſchaft fiel das deutſche 
di ch immer meht auseinander, bis es ſich endlich vollſtän⸗ 
g auflöſte und feinem größeren Theile nach der Fremdherr⸗ 
Haft unterlag. Oeſterreich trägt ferner die Hauptſchud, daß 
chleswig⸗Holſtein nicht ſchon im Jahre 1849 von Däne- 
Dette Herrſchaft befreit ward und an Deutſchland kam. 
d eſterreich iſt vorzugsweiſe ſchuld daran, daß durch und ſeit 
lan Karlsbader Beſchlüſſen im Jahre 1818 ganz Deutſch⸗ 
Br. faft 30 Jahre lang der ärgſten Reaktion anheimfiel. An 
5 eſterreichs Widerſtreben iſt vor 1848 jede Bemühung Preu⸗ 
ens die Bedürfniſſe Deutſchlands durch eine Entwickelung 
927 Bundes verhällniſſe zu fördern, geſcheitert. Durch Oeſter⸗ 
ich ward im Jahre 1850 wiederum Preußens Beſtreben, 


durch die Union wenigſtens einen Kern für eine engere Ver⸗ 
nigung der deutſchen Staaten und Stämme zu gewinnen, 


ſarclten und zunichte gemacht. Wahrlich Oeſterreichs Herr⸗ 
er haben ſeit jeher nie etwas für Deutſchland und ſein 
ri und Intereſſe gethan, fie haben vielmehr Deutſchland 
dis einzig und allein in ſpecifiſch⸗öſterreichiſchen Intereſſe 
Azubeuten geſucht. 
Deutſchlaud. 
— Berlin, 26. Juli. Der Alarm-Artikel der von geſtern 
N „Kreuz-3ig.“ über die Stellung der Regierung zu der 
begrſſunge. und Budgetfrage hat ein ſachlich keineswegs 
ni ndetes Aufiehen erregt. Die „Kr.⸗Z.“ geht von der Beſorg⸗ 
Zone daß jetzt dem machtloſen Parlamentarismus Rechte der 
— chen Souveränctät zum Opfer gebracht werden möchten. 
unn die „Kr. eben dies Letztere „aus inneren Gründen“ für 
Vorgnig ac hält, ſo wäre es vlelleicht beſſer geweſen, jene Be- 
ſelben nicht erſt an die Wand zu malen und dadurch theils die⸗ 
erſt wirklich wachzurufen, theils das Zetergeſchrel der Oppo⸗ 


in] nehmen könnte — ül 


Es wird mehrfach im Publik 


Morgenblatt. 


fitton über die angeblichen verderblichen Anſchauungen und Wünſche 
In der That hat jene 
Beſorgniß ganz und gar keinen realen Boden, denn niemals iſt 
an beglaubigter Stelle von Abſichten der Regierung die Rede ge- 
weſen, welche ſich auch nur entfernt als ein „Preisgeben König⸗ 
Aller- 
dings iſt von Regierungskreiſen aus der Zuverſicht Ausdruck ge⸗ 


der konſervativen Partei zu veranlaſſen. 


licher Rechte an den Parlamentarismus“ bezeichnen ließen. 


geben worden, daß die jetzigen Verhältniſſe, indem ſie die Militär- 
frage zu einer faktiſchen Löſung bringen, auch die thatſächliche 
Beilegung des Verfaſſungs⸗ und Budgetkonfliktes herbeiführen, und 
daß die erneuten Verſicherungen der Regierung über ihre Stellung 


zur Budgetfrage und ihr Verhalten in Bezug auf die weitere Re- 


gelung derſelben die Gewähr für eine dauernde Beilegung des 
Konflikts bringen werde. Daß aber in dieſer Beziehung etwa eine 
Konzeſſion betreffs der fortſchrlttlichen Auslegung des Art. 99 der 
Verfaſſung gemacht werden ſolle, iſt nirgends und zu keiner Zeit 
geſagt worden; im Gegentheſl iſt immer darauf hingewieſen, daß 
die Regierung prinzipiell den von ihr jeder Zeit behaupteten Stand- 
punkt auch jetzt feſthalten werde. Von eben dieſem Standpunkte 
aus aber hat die Regierung allerdings niemals eine verfaſſungs⸗ 
mäßige Berechtigung für die Leiſtungen der Ausgaben in der 
budgetloſen Zeit behauptet, ſondern ſich nur auf die Nothwendig⸗ 
keit berufen, eine ihr durch das Staatewohl auferlegte Pflicht zu 
erfüllen. Dieſe Lage der Verhältniſſe hat Frhr. v. d. Heydt ſchon 
im Jahre 1862 treffend dahin bezeichnet, daß nothgedrungen Etwas 
werde geſchehen müſſen, nicht in der Verfaſſung vorgeſehen 
ſei. So kann alſo die Regierung unter folgerichtigſter Feſthaltung 
ihres ſeitherigen Standpunktes, um zu beweiſen, daß ſie durch 
jeni cht gemäß nothgedrungen gethan, doch 
n Rechte der Landesvertretung habe 
lich eine nachträgliche Gut- 
gen und durch dieſen Schritt mit 
e Thatſachen vorbereitete Ausglei- 
ch auch formell vollziehe und da⸗ 
enheit von der öffentlichen Tages- 
ieſe Weiſe irgend ein Recht der 
Parlamentarismus zum Opfer ge- 
behaupten wollen, — irgend eine 
als eben die Forderung der 
kündigt worden, und iſt eine 
el der „Kr.⸗Z.“ etwa ent⸗ 
ichtung, ſoviel in unter- 
einer Weiſe eingetreten. — 
arüber geklagt, daß bejonde 
der Zeit der Schlacht bei Königgrätz und den nächſten Tagen die 
Abgabe von Feldpoſtbriefen aus der Heimath eine unregelmäßige 
und verſpätete geweſen ſei. Die Thatſache ſelber muß im Allge- 
meinen zugegeben werden, findet aber ihre Rechtfertigung in den 
ganz außergewöhnlichen Verhältniſſen des gegenwärtigen Feldzuges. 
Unſere Truppen marſchiren oft mit einer ſolchen Schnelligkeit vor⸗ 
wärts, daß dasjenige, was zum Gefolge derſelben gehört, nicht mit- 
kommen lann und die Verbindung dann für eine kurze Friſt auf- 
hört. So waren auch die Vormärſche zu der Aktion von König- 
grätz von ſolcher Schnelligkeit, daß die Feldpoſten ſechs Meilen 
zurückblieben und während der Schlacht mit den zugehörigen 
Truppenkörpern außer aller Verbindung waren. Bis ſich Alles 
wieder zuſammen gefunden hatte und der Feldpoſtdienſt wieder in 
regelrechtem Gange war, hat es 12 Tage gedauert. Von den in 
ſolchen Fällen zu überwindenden Schwierigkeiten kann ſich derjenige 
einen Begriff machen, der unmittelbar damit zu thun hat. Was 
die Sendung von Briefen nach der Heimath betrifft, ſo iſt bei 
Beförderungsverzögerungen auch der Umſtand nicht zu überſehen, 
daß die militäriſchen Befehlshaber mehrfach die Abſendung von 
Briefen überhaupt zeitweiſe unterſagen müſſen, wenn zu befürchten 
iſt, daß dadurch dem Feinde die Möglichkeit geboten werden könnte, 
ſich Kenntniß von unſerer Stellung zu verſchaffen. — Es iſt in 
dieſem Augenblicke gewiß nicht ohne Intereſſe, einen Blick auf die 
Geſchichte der Einführung des Zündnadelgewehres zurückzu- 
werfen. Die erſten Anfänge des Verſuches dieſer Einführung 
ſtammen aus dem Jahre 1829; aber die lebhaften Erörterungen 
und Unterſuchungen, die unausgeſetzt von ſachverſtändiger Seite 
ſtattfanden, führten keineswegs ſo bald dazu, die neue Einrichtung 
wirklich ins Leben zu rufen. Es wurden Einwände erhoben und Mängel 
des Zündnadelgewehres aufgeführt, ganz in ähnlicher Weiſe, wie dies 
noch ganz neuerdings die ausländiſche Preſſe gethan hat. Noch in 
den erſten Regierungsjahren König Friedrich Wilhelms IV. mußte 
das Zündnadelgewehr dem Minié-Gewehre weichen, welches einen 
beſonderen Gönner in General Williſen fand. Es iſt ſchließlich 
das Verdienſt des Kriegsminiſteriums und beſonders des Abthei⸗ 
lungs- Dirigenten General Priem geweſen, daß alle Bedenken 
endlich beſeitigt und die Einführung des Zündnadelgewehres in 
die preußiſche Armee beſchloſſen wurde. An dieſer Einführung 
wird jetzt die letzte Hand gelegt, indem auch die Landwehr des 2. 
Aufgebots mit der unvergleichlichen Waffe verſehen wird. Uebri⸗ 
gens ſind die Bedenken, die gegen das Zündnadelgewehr geltend 
gemacht worden find und noch werden, keineswegs grundlos: 
Mängel und Schwierigkeiten ſind in der That vorhanden, aber 
dieſelben ſind überwindlich, und zwar durch eine Behandlung, 
die nicht eine mechaniſche und gedankenloſe ſein darf, ſondern von 
jedem einzelnen Mann ſpezielle Kenntniß, Vernunft, Ueberlegung 
und Geſchick erfordert. Dazu aber gehört eben eine Armee von 
überwiegender Intelligenz, und eine eingehende und unermüdliche 
Einübüng jedes Einzelnen, — und darum iſt es eben der preu- 
ßiſche Soldat, in deſſen Hand eine ſolche Waffe erſt zu ſeiner 
vollen Geltung gelangen kann. — Dem Landrath v. Dieſt iſt 


keineswegs die verfaſſungem 
verletzen wollen, ganz und 
heißung beim Landtage 
dahin wirken, daß die d 
chung der beſtehenden Differe 
mit der Konflikt für die Ver 
ordnung verſchwinde. Daß au 
Königlichen Souveränetät 
bracht werde, wird doch 
weitere ſogenannte „Kon 
Indemnität, iſt aber n 
Aenderung — wie man 


auf deſſen perſönlichen Wunſch das Civil⸗Kommiſſariat für Naſſau 


Sonnabend, den 28. Juli. 


ge e eee e Mähren 


Ir 


1866. 
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übertragen. Als Landrath v. Wetzlar hat er ganz beſondere Ge⸗ 
legenheit gehabt, die Verhältniſſe des Herzogthums genau kennen 
zu lernen. Für Rhein⸗Heſſen iſt zum Civil⸗Kommiſſar der 
Landrath v. Briefen aus Merzig ernannt worden. 

Berlin, 27. Juli. Wie ſchon aus der oben mitgetheilten 
amtlichen Nachricht hervorgeht, find die Friedens- Präliminarien 
geſtern im Hauptquartier des Königs unterzeichnet worden und es 


wird bis zur Protokollirung des definitiven Friedens Inſtruments 


Waffenſtillſtand ſein. Es brauchte eine Friſt für dieſen Waffen⸗ 
ſtillſtand nicht mehr, wie man erwartete, feſtgeſetzt zu werden, da 
derſelbe ja eventuell nur jenes Uebereinkommen vorbereiten ſollte, 
welches gegenwärtig bereits in der Form von Präliminarien befi- 
nitiv unterzeichnet iſt. Wir wollen einzelne Details über dieſe 
Präliminarien, ſoweit man dieſelben gegenwärtig vernimmt, hinzu⸗ 
fügen: Danach ſcheidet Oeſterreich aus dem Bunde und heißt im 
Voraus alle diejenigen Arrangements gut, welche von Preußen 
innerhalb des neu zu konſtituirenden Bundes getroffen wer⸗ 
den ſollten, ſowie es auch ſchon ſeineeſeits die Territorial⸗ 
Veränderungen in Deutſchland genehmigt, die in dem gegen- 
wärtigen Vertrage feſtgeſetzt werden. Die Herzogthümer Schles⸗ 
wig und Holſtein uwerden definitiv an Preußen annectirt. 
Ebenſo fällt das geſammte Kurfürſtenthum Heſſen an Preußen, 
desgleichen derjenige Theil von Hannover, welcher ſüdlich 
vom Herzogthum Braunſchweig liegt, und von dem nördlich gele⸗ 
genen Theile noch ſo viel, daß Hameln und Hildesheim noch 
innerhalb des abzutretenden Theiles zu liegen kommen. Auch die 
Erbanrechte Hannovers auf das Herzogthum Braunſchweig gehen 
vollſtändig auf Preußen über. In Beziehung auf den Anfall von 
Oſtfriesland an Preußen vermochten wir Beſtimmtes nicht in Er⸗ 
fahrung zu bringen. Auch derjenige nördliche Theil von Naſſau, 
welcher ſich als Keil in das Großherzogthum Heſſen und die Pro⸗ 
vinz Weſtphalen hineinerſtreckt, mit den Städten Dillenburg, Her⸗ 
born und Haiger fällt an Preußen. Das Königreich Sachſen wird 
in voller Integrität dem bisherigen Könige zurückerſtattet und ent⸗ 
ſchädigt Preußen nur durch Geld. Ueber die Summe ſelber ver⸗ 
lautet noch nichts, doch find, wie uns hinzugefügt wird, die ganzen 
betreffenden Abkommen von den öſterr. Unterhändlern ausdrücklich be⸗ 
reits im Auftrage des Königs von Sachſen mit vereinbart worden. 
Die vollen Kriegskoſten werden von Defterreich getragen und es blei- 
ben bis zum definitiven Frieden und bis zur Bezahlung der Koſten das 
Königreich Böhmen nnd die Markgrafſchaft Mähren von preußiſchen 
Truppen beſetzt. Es zieht ſich die preußiſche Armee aus ihr 


reich geſchloſſen und werden die ſüddeutſchen Staaten, welche das 
7. und 8. Bundes -Armeekorps bilden, von dieſen Abmachungen in 
keiner Weiſe berührt. 


paraten Abkommen mit dieſen Staaten abhängen. Vorläufig ſcheint 
der im Hauptquartier erſchienene bairiſche Miniſter v. d. Pforbten 
die Situation noch ſo wenig zu begreifen, daß ſeine Anſprüche dle 
preußiſchen Siege gänzlich ignoriren und es wohl noch einiger 
gründlicher Demüthigung für dieſe Staaten bedürfen wird, bis fie 
die entſprechenden Zugeſtändniſſe an Preußen machen. Die Ein- 
verleibung Frankfurts und der Provinz Oberheſſen vom Großher⸗ 
zogthum Heſſen in Preußen ſoll in ſehr beſtimmte Ausſicht genom⸗ 
men ſein, ebenſo der Rückfall der alten preußiſchen Erblande Ans⸗ 
bach und Bapreuth, und ſoll dem Hrn. v. d. Pfordten kein Zweifel 
über die desfallſigen preußiſchen Abſichten geblieben fein. Mit Ge⸗ 
nehmigung des Kaiſers Napoleon tritt der Kaiſer von Oeſterreich 
Venetien nunmehr direkt an Italien ab, während Italien auf feine 
Anſprüche auf das ſüdliche Tyrol verzichtet. Es wird uns dies in 
den allgemeinen Grundzügen als die Baſis der getroffenen Verab⸗ 
redungen bezeichnet und werden wir die weiteren Einzelheiten bal⸗ 
digſt nachzutragen bemüht bleiben. 

Berlin, 26. Juli. Uebereinſtimmend mit der Reichswahl⸗ 
matrikel vom 12. April 1849 ſoll Pyrmont mit Preußen, nicht 
aber das Fürſtenthum Birkenfeld mit Rheinpreußen wählen. Es 
wird beſtritten, daß Freiherr Georg v. Vincke die Theilnahme an 
den Konferenzen des Miniſters des Innern mit Mitgliedern der 
liberalen Partei abgelehnt habe. Herr v. Vincke habe erklärt, er 
ſei prinzipiell gegen Vorparlamente; ſei aber nicht abgeneigt, an 
Berathungen über die Parlamentefrage theilzunehmen. In Betreff 
der inneren Politik habe Hr. v. Vincke allerdings Reſerven formu⸗ 
lirt, aber nicht als Gründe einer Ablehnung. Herr v. Roggenbach 
iſt noch hier; es iſt das beſte Zeugniß für die Bedeutung biejes 
Staatsmannes, daß ſelbſt feine Gegner die rückſichtsloſe, begeifterte 
Hingebung desſelben an die nationalen Aufgaben des deutſchen 
Volkes mit großer Wärme anerkennen. 

— Die „Weſ.-Ztg.“ bemerkt zur gegenwärtigen Sache: Es iſt 
nicht böſer Wille Preußens, wenn es an der Mainlinie ſtehen bleibt. 
Es würde gewiß gern bis an die Alpen vorrücken. Aber es hat 
keine Luſt ein Bundesverhältniß mit Staaten einzugehen, welche 
bis jetzt wenigſtens lieber Krieg wollten als ein deutſches Parla- 
ment ohne Oeſterreich. Aendert der Süden ſeine Meinung, ſo 
wird er in die nationale Gemeinſchaft eintreten können, und alle 
Kaiſer der Welt, wie neulich ein engliſcher Staatsmann bemerkte, 
werden dann das Zuſtandekommen des neugeeinten Deutſchlands 
nicht hindern. Daß wir zur Zeit noch nicht ſo weit ſind, kann 
bedauert werden, aber man kann wenigſtens Preußen einen Vor⸗ 
wurf daraus nicht machen. Dies wäre ſo, als ob man Viktor 
Emanuel verklagen wollte, weil der Papſt den Kirchenſtaat nicht 
dem Königreich Italien einverleiben will. 

Leipzig, 25. Juli. Eine größere Verſammlung, herporge- 
gangen aus dem kleinen Kreis von Liberalen, von welchem ſeiner 
Zeit der Anſtoß zu der bekannten Vorſtellung der ſtädtiſchen Or⸗ 


Ihnen gegenüber bleibt vielmehr der volle 
Kriegszuſtand noch beſtehen und wird jeder Friedensſchluß von jr 
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den Ketenefhunn age, 


Br fehlen noch. Zolgende nachträgliche Mittheilungen ſind noch über 


4 2 ein Zweifel an der Tüchtigkeit dieſer Herren ausgeſprochen ſein ſoll. 


gane Leipzigs an die Regierung ausgegangen war, trat hier geſtern 
der „D. A. Z.“ zufolge zuſammen, um über die Tagesereigniſſe zu 
berathen. Ueber die Nothwendigkeit einer lebhaften Betheiligung 
an den Parlamentswahlen und über die Pflicht der nationalen 
Partei, auf eine ſolche mit allen ihren Kräften hinzuwirken, fand 
Einmüthigkeit ſtatt. Eine längere Diskuſſion veranlaßte nur die 
Frage, ob etwas und was geſchehen könne, um die nach zuver- 
läſſigen Nachrichten der Veranſtaltung der Parlamentswahlen in 
Sachſen entgegengeſetzten Hinderniſſe zu beſeitigen. Der von einer 
Seite gemachte Vorſchlag, durch eine Eingabe an die Landes kom- 
miſſton einen Druck auf dieſe zu üben, daß ſie ihren Widerſtand 
aufgebe, fand keinen Anklang. Man äußerte die Anſicht, daß der 
Fortgang der Ereigniſſe ſelbſt dieſen Widerſtand bald entkräften 
werde, dies allerdings um ſo gewiſſer, je mehr der feſte Wille der 
Bevölkerung ſelbſt, der Betheiligung an dem Parlamente nicht zu 
entſagen, offenkundig werde. In dieſem Sinne beſchloß man denn 
zuletzt, in Erwartung der auszuſchreibenden Wahlen ſchon jetzt Vor⸗ 
kereitungen zu treffen zu einer Organijation der liberal-nationalen 
Partei — zunächſt hier in Leipzig, gleichzeitig aber auch durch das 
ganze Land, vorerſt etwa im Wege der Korreſpondenz, ſpäter viel- 
leicht durch Veranſtaltung einer großen Landes - Verſammlung für 
dieſen Zweck. Zur Betreibung jener Angelegenheit, wie zur Wieder⸗ 
berufung dieſes Kreiſes, ſobald es zweckmäßig erſcheine, ward ein 
Ausſchuß beſtellt. — Hierauf ward auf Antrag eines der Anwe- 
ſenden eine Kundgebung in Bezug auf die in allen öffentlichen 
Blättern verkündigten angeblichen Friedenspräliminarien nach einer 
lurzen Debatte allerſeits genehmigt und deren Veröffentlichung be⸗ 
ſchloſſen. 

Frankfurt a. M., 25. Juli. In der Angelegenheit der 
Kriegskontribution von 25 Millionen iſt heute Vormittag die von 
dem geſetzgebenden Körper gewählte Deputation in das Haupt- 
quartier des Königs abgereiſt. Den betreffenden Herren Dr. Schmidt- 
Holzmann, Dr. Varrentrapp und A. Scharff hat ſich Herr Mayer 
Karl v. Rothſchild, wie es heißt, freiwillig angeſchloſſen. Ein 
Expoſé der Deputation fol authentiſch nachweiſen, daß Frankfurt 
mit der Zahlung jener Summe auf lange Zeit — Manche ſagen 
auf 100 Jahre! — ruinirt fein würde. Der Abreiſe der Depu- 

lation wurde nicht das geringſte Hinderniß gemacht, wonach alſo 
die Angabe, daß ſie derſelben nicht geſtattet worden ſei, ſich als 
irrig erweiſt. Die geſtern ausgeführte erſte Exekutionsmaßregel 
hatte einen wahrhaft paniſchen Schrecken im Gefolge, da man ſich 
einbildete, die zugetheilte Einquartierung habe den Zweck perſön⸗ 
licher Vexationen der Betroffenen, während ſich die muſterhafte 
Mannszucht der Truppen gerade hierbei wieder aufs rühmlichſte be⸗ 
währt. Auch mildert ſich die Laſt dieſer Maßregel in praxi da- 

durch, daß bel beſchränkten Wohnungen Nachbarn einen Theil der 
Einquartlerung abnehmen. 

Wien, 24. Juli. Laut der „Preſſe“ wird der Friedens⸗ 
vertrag nur zwiſchen Oeſterreich, Preußen und Italien unterzeichnet 
werden. Frankreich betheiligt ſich nur offiziös an den Berathungen, 
und Rußland und England haben es ſogar abgelehnt, in einem 

ſpäteren Kongreß die neue Geſtaltung Europa's gutzuheißen. 


Aus Aſchaffenburg vom 24. Juli wird in einem uns 
freundlichſt mitgetheilten Privatbriefe geſchrieben: „Au Samstag 
den 21. Juli verließ uns das Korps Flies (früher Manteuffel) 
und zog über die Mainbrücke gegen Miltenberg zu. Noch war der 
Abmarſch nicht ganz beendigt, ſo traf ſchon das Korps Beyer hier 
ein, wurde hier und in den umliegenden Dörfern einquartiert und 
marſchirte am Sonntag gleichfalls nach Miltenberg zu, wohin ſich 
die Diviſion Goeben von Frankfurt aus auch begeben haben joll. 
Der nunmehrige Ober-Kommandant der Main-Armee, General 
Manteuffel, folgte am Sonntag und heute oder längſtens morgen 
wird ein Zuſammentreffen zwiſchen der preußiſchen Main-Armee 
und dem 8. Bundes-⸗Armeekorps bei Werthheim erwartet. Ein 
verwundeter Dragoner, der heute hier eingebracht wurde, brachte 
dieſe Nachricht mit; er war auf Rekognoszirung und will die Po- 
ſition der Bundestruppen bei Wertheim ſehr feſt gefunden haben. 
Nicht minder feſt ſoll die Stellung ſein, welche die baieriſchen 
Truppen bei Marktheidenfeld am Main, drei Stunden oberhalb 
Wertheim, genommen haben. Seit 10 Tagen ſind wir ohne Brlefe 
und Zeitungen hier, und eben jo wenig können wir Briefe ver- 
ſenden; dieſe Zeilen erhalten Sie lediglich durch gütige Vermitte⸗ 
lung. Dazu kommt, daß ſeit zehn Tagen Aſchaffenburg ununter- 
brochen täglich viele Tauſende von Soldaten beherbergen und ver- 
pflegen mußte, ſo daß die Stimmung hier eine ſehr gedrückte iſt, 
denn bereits beginnt ſich ein Mangel an Nahrungsmitteln bemerk⸗ 
lich zu machen. Wie zufrieden jedoch die preußiſchen Truppen 
mit der Aufnahme hier waren, beweiſt, daß eine Anzahl derſelben 
geſtern Abend in einem hieſigen Wirthshauſe ein Vivat der Stadt 
Aſchaffenburg ausbrachten.“ 


Vommerun. 

Stettin, 28. Juli. Der zweite diesjährige Termin zu 
wiſſentſchaftlichen Prüfung für den einjährigen freimilligen Militär 
dienſt wird im Laufe des Monats September cr. ſtattfinden. Die 
jenigen im Regierungsbezirk Stettin wohnenden jungen Leute, welch 
ſich in dieſem Termine der Prüfung unterwerfen wollen, mü 
ſich bis ſpäteſtens den 1. September d. J. bei der Prüfungs. Kom‘ 
miſſton ſchriſtlich anmelden, 

— Der Kreisrichter Michels in Hattingen iſt an das Kreis 
gericht Bergen auf Rügen verſetzt. 5 


Neueſte Nachrichten ö 

Berlin, 27. Juli. Der „Staatsanzeiger“ enthält folgenden 

Allerhöchſten Erlaß, betreffend den Termin für die Berufung del 
Landtages der Monarchie: 

Da Ich den Wunſch hege, den Landtag der Monarchie in 

Perſon zu eröffnen, und Ausſicht vorhanden iſt, daß dies im Lauft 


. 


Nicolsburg, den 26. Juli 1866. 


Nicolsburg, 26. Juli. Heute wurden im hieſigen Schloſſt 
die Friedenspräliminarien unterzeichnet und Waffenſtillſtands bedin / 
gungen feſtgeſetzt. Oeſterreichiſcherſeits fungirten als Bevollmäch⸗ 
tigte Graf Karolyi und General Graf Degenfeld, italleniſcherſeitt 


8 Graf Barral, preußiſcherſelts Graf v. Bismarck und General von 
In einem Feldpoſtbriefe aus Wiesbaden vom 24. Juli Moltte. Bedingung des Waffenfilfandes if Fortdauer der Ber 


beißt es: „Wir find geſtern Nachmittag von Biebrich zurück epung Bohmens, Mährens und anderer öhereichſcer bandes lle, 
gekommen, wo wir zwei und einen halben Tag hindurch auf Vor⸗ 15 gegenwärtig in preußiſchem Beſitze, a er —— — 
poſten geſtanden haben. Es war zwar jedesmal nur ein und eine Der Waffenſtillſtand gilt auf unbeſtimmte Zeit bis zur Auffündi⸗ 
halbe Kompagnie auf Vorpoſten, wir wurden jedoch fortwährend gung von der einen oder andern Seite s 
alarmirt, beide Nächte wurde im Freien bivouakirt, ſo daß man Wien, 26. Juli. (Ueber Paris gekommen.) Die heutige 
fortwährend in Aufregunp war und von Schlaf eigentlich wenig „Wiener Zeitung“ publizirt eine Bekanntmachung a welche für die 
die Rede fein konnte. Das einzige Günſtige dabei war die Ver⸗ Sicherheit der Kaiserlich öfterreichifchen Armee und die Aufrecht 
pflegung, da wir aus dem Rheiniſchen Hofe ſehr gutes Eſſen re⸗ erhaltung der Ruhe und öffentlichen Ordnung für Nieder-Defter- 
quirirten und dazu uns guten Ingelheimer und Rüdesheimer auf reich die Geſetze zum Schutze der perſönlichen Freiheit und 
Koſten der Stadt ſehr gut ſchmecken ließen. Bei Biberich habe 0 der Wohnung ſuspendirt und Militärgerichte einſetzt. Die „Wienern 
auch zum erſten Male mit Kugeln Bekanntſchaft gemacht, da die Zeitung“ erklärt, dieſe Ausnahmemaaßregel ſel nicht durch die 
Freunde aus Mainz wohl einen großen Ueberfluß an Munition Haltung der Bevölkerung Nieder - Oeſterreichs und beſonders der 
haben müſſen und ſofort, wenn ſich mehrere Leute an einer Stelle Stadt Wien, welche einen patriotiſchen Geiſt und Treue an das 
zeigen, mit Kanonen feuern. Beim Ausſetzen der Vorpoſten wur⸗ Kaiſerhaus zeige, hervorgerufen, die Maaßregel ſel vielmehr durch 
den wir von dem Montalembert auf der Petersau mit Zwölf⸗ und die Vereinigung der zahlreichen fremden Elemente nothwendig ge⸗ 
Vierundzwanzig-Pfündern beworfen. Wenn wir das Aufblitzen worden 


drüben ſahen, ſo retirirten wir hinter ein Gebäude und konnten 7 5 

dann auch bald die Kugel mit einem eigenthümlichen Gebrumme hat N 1 5 — 4 8 
(namentlich die 24pfündigen Vollkugeln) ankommen ſehen. Das London, 26. Juli, Abends. In — beutt ee Sipung des 
Feuer ſchlug aber immer in Eutfernung von 20 Schritten, mit- Unterhaufes erwiederte Lord Stanley auf verſchiedene Interpella 
unter auch viel weiter, von uns ein. In der erſten Zeit ſam⸗ tionen, Preußen flele es in Abrede, daß es die Stadt Frankfurt 
melte der biedere Wehrmann die elngeſchlagenen Kugeln, denen er 1 eee ee e 
ſofort nachlief, nachher wurden es zu viel. Vorgeſtern Nachmittag habe; es zeige dies, daß letztere keinenfalls zur Ausführung kom 


wurde die Sache jedoch ernſter, indem die Cementfabrik, unmittel⸗ 0 
nichts gefördert haben, da England zu einer ſolchen wischen den 


bar am Rhein, in welcher eine verſtärkte Feldwache je 1 472 
Mann lag, bon vier Battericen beſchoſſen wurde. e glatten ble. 
Geſchütze blieben ziemlich wirlungslos, dagegen ſchoß eine gezogene een 975 . a 
Batterie vom anderen Ufer (von der Mainzer Seite her) ganz berſſchert pi fr = 2 3 — pi rn tie RE 
vortrefflich, gleich die zweite Granate ſchlug ein und zündete, ſo zwiſchen Preußen und den Bundesſtaaten einen Waffenfillftand u 
daß die Gebäude von uns bald geräumt werden mußten. Wun⸗ pern 3 
derbarer Weiſe iſt jedoch dabei, ſo wie bei dem nachherigen Nüd- London, 27. Zuli, Morgens. „Reuter's Officer melbet: 
zuge über das freie Feld Niemand verletzt worden.“ Newyork, 19. Juli. Die Erbitterung zwiſchen den Anhängern des 
Seen Präſidenten und N pe Lernt 8 im Wachſen. Der Prä⸗ 
dent hat gegen die neue Freedmens-Burkau⸗ ein- 
Wiest dit a Babe Häuſer haben die Bill trotz des eee. 
Der vom Kalſer zum Vieeadmiral ernannte Gontreadmiral | Per Präsident hat die Tarifbill unterzeichnet; dieſelbe tritt zum 
Tegetthoff meldet aus Spalato, 21. Juli, Abends: „Von der in 1. September in Kraft. Die Steuer auf Baumwolle beträgt 
Grund gerannten Panzerfregatte retteten ſich ca. 20 Mann durch 3 Cents. — Aus Mexiko wird gerüchtaweiſe gemeldet, die Ne⸗ 
Schwimmen auf Liſſa. Nach ihrer Ausſage war dies der „Re publifaner hatten Tampico erobert. 2 


d'Italia“, Flaggenſchiff des Admirals Perſano, der ſich eine Stunde 

früher auf den „Affondatore“ überſchiffte. Der Feind ſeit heute Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 
Morgens außer Sicht von Monte Hum. Heute findet Beerdigung Aſchaffenburg, 27. Juli. Die Diviſion Goeben hatte 
der Gefallenen ſtatt. Kommandanten und Offiziere find voll des | am 25. Juli ein glückliches Gefecht gegen das achte Bundes-Korps 
wärmſten Lobes über ihre Mannſchaften, ſo wie ich meinerſeits über | bei Gerchsheim (in Vaden, Unterrhein-Kreis, Amt Gerlachs helm), 
Alle meine volle Anerkennung ausſprechen muß. Linienſchiff „Kaiſer“ [ die Divifion v. Beyer ein ebenfalls glückliches Gefecht gegen die 
hat ſich brillant gehalten.“ (Das bei dem Seetreffen von Liſſa in 
den Grund gerannte Panzerſchiff „Re d'Italia“ hatte 800 Pferde- 
kraft, 36 Kanonen, 550 Mann.) 

Florenz, 22. Juli. Es ſind nur zwei Fregatten und drei 
kleinere Schiffe von der dalmatiniſchen Küſte zur Ausbeſſerung ihrer 
Havarieen nach Ankona zurückgekehrt; der größte Theil der Flotte 
unter dem Kommando des Admirals Albini hat ſich in den Ge⸗ 
wäſſern von Liſſa behauptet. 


WMusland. 


London, 25. Jull. Die Tumulte im Hyde-Park haben ſich 
geſtern Abend ähnlich wiederholt. Schon im Laufe des Tages 
waren große Menſchenmaſſen dort zuſammengeſtrömt, größtentheils 
aus Neugierde, um die Zerſtörungen vom vorigen Abend zu be⸗ 
trachten, welche ziemlich bedeutend ſind. Die ganzen Gitter mit 
dem Mauerwerk zwiſchen dem Marmorbogen und Hydepark⸗Corner 
ſind niedergeworfen; die größte Verwüſtung hat am Stanhopethor 
ſtattgefunden; das Thor iſt eingerannt, das Gitterwerk niederge⸗ 
tifjen und die Uhr an der Thürhüterloge vollftändig zerschmettert. 
Etwa um 7 Uhr entſtand ein großer Auflauf durch einen Vollszug, 
welcher den Park mit Geſchrei und Hochrufen paſſirte. Verſchiedene 
Mitglieder der Reformliga redeten zu dem Volke, welches in ein- 
zelnen Gruppen Halt machte. Während dieſer Vorgänge ſchritt 
die Polizei nicht ein; dem Polizei -Inſpektor Gurling, welcher zu 
Pferde einem der Redner Platz zu machen ſuchte, wurde ein Sack 
Mehl über den Kopf geſchüttet; verſchledene Stein- und andere 
Würfe kamen vor, ohne beſonderen Schaden anzurichten. Ein Hr. 
Brookes redete zum Volke und forderte es auf, mit ihm den Park 
zu verlaſſen, welche Aufforderung auch von einer großen Menge 
befolgt wurde, inzwiſchen drangen aber wleder andere Volfsmaſſen 
ein. So dauerte der Unfug in verſchiedenen Scenen zwiſchen der 
Polizei und dem Pöbel etwa bis 11 Uhr fort. Einige Ruheſtörer 
wurden arretirt. Im St. Georg-Hoſpital liegen vom vorigen Abend 
7 ernſthaft Verwundete. 2 


1 


Berlin, 27. Juli. Am 26, find zu Nicolsburg die Frie- 
deusprällminarten unterzeichnet worden. Es wurde Waffenſtillſtand, 
wie es ſcheint, ohne Termin und mit event, Kündigung, vereinbart. 
Die preußtſche Armee beſetzt Mähren und Böhmen. Nähere Details 


— 


des Gefecht bei Blumenau hler eingegangen: Am 22. d. M., 
Vormittags, ſtießen Truppen des 4. Armeekorps unter Führung 
des. General-Lieutenants von Franſeckl bei Blumenau, etwa zwei 


2. und 10. Armeekorps. Während der Feind durch zwei Briga- 
den in der Front langſam zurückgedrängt wurde, führte die Brigade 
Boſe auf Gebirgspfaden eine Umgehung der rechten feindlichen 
Flanke aus, warf die entgegenſtehenden Abtheilungen, insbeſondere 
das Regiment Belgien, mit großen Verluſten zurück und erſchien 
um 12 Uhr Mittags % Meilen von Preßburg im Rücken des 
Feindes. Der zu dieſer Stunde vereinbarte Eintritt der fünftägi⸗ 
gen Waffenruhe machte dem Kampfe ein Ende, bei deſſen Fort⸗ 
gang der Feind, dem die einzige Rückzugslinie verlegt war, in ei⸗ 
ner Stärke von 10,000 Mann und 40 Geſchützen, ohne Zweifel 
gezwungen worden wäre, die Waffen zu ſtrecken. Unſer Verluſt 
beläuft ſich auf etwa 150 Mann. Der Feind ließ eine größere 
Anzahl Gefangene und zahlreiche Verwundete in unſeren Händen. 
0 Ebenthal, 21. Jull. (Schleſ. 31g.) Der Geſundheits⸗ 

zuſtand unſerer Truppen ift bis jetzt als ein vorzüglicher zu be⸗ 

zeichnen; wir haben bei der 1. Armee kaum über 3 pCt. Kranke. 

Desgleichen haben wir leine Verluſte an Aerzten erlitten, was um 
ſo mehr auffallen muß, als dieſe Herren mehr oder weniger alle 
in den bisher ſtattgefundenen Gefechten, und namentlich bei Kö- 
niggrätz, dem heftigſten Feuer ausgeſetzt waren und es an Bra- 
vour unſeren Truppen gleich thaten. — Nach dem Sturm auf 
Gitſchin wurden in dieſer Stadt 21 öſterreichiſche Aerzte, die auf 
den Verbandplätzen zurückgeblieben waren, gefangen. Da die am 
27. Juni durch einen Parlamentär von Sr. Majeſtät dem Könige 
an das öſterreichiſche Oberkommando gemachte Aufforderung, den 

betreffenden Punkten der Genfer Konferenz beizutreten, ohne Ant- 
wort geblieben war, ſo ſah man ſich genöthigt, da auf die Gegen- 
ſeltigkeit uicht gerechnet werden konnte, die gefangenen Aerzte zu⸗ 
rückzubehalten. Doch verblieben ſie ſämmtlich in Gitſchin und 
urden zur Pflege öſterreſchiſcher Verwundeter verwendet, indem 
man ihnen die gefangenen Offizieren ausgeſetzte Verpflegung an 

Naturalien und Geld zuwies. 

Bet den Oeſterreichern ſind die Ambulancen nicht mit beſon⸗ 
deren Aerzten verſehen, ſondern es werden während eines Gefechts 
die bei den Truppentheilen befindlichen Aerzte auf die zu errich- 
tenden Verbandplätze kommandirt. 

Die Weigerung Oeſterreichs, der Genfer Konferenz beizutre⸗ 
ten, ſoll daher kommen, well Italien, das von Oeſterreich nicht 
anerkannt war, dazu gehörte. Uebrigens tadeln die öſterreichiſchen 
Aerzte ſelbſt aufs Schärfſte dleſes Verfahren ihrer Regierung. 
Oeſterreichiſche Verwundete, die natürlich wie die unſern behandelt 
und verpflegt werden, haben unbedingtes Vertrauen zu preußiſchen 
Aerzten, und oft mehr, als zu ihrer eigenen, womit indeß nicht 
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Verluſt⸗Liſte Nr. 6 
der Königl. Preußiſchen Armee, 
ſoweit fie bis zum 20. Juli eingegangen iſt. 
(Fortſetzung.) 
(T. bedeutet Todt, S. v. Schwer verwundet, 
6 L. v. Leicht verwundet.) 
8. varde. üſelier⸗Regiment Berti). 
Ro Offizier, 30 Mann; L. v. 36 
Ludw Darunter aus Pommern: 
Dru. Seligmann aus Neu- Stettin; T. Sch 
7 Fe Fuſelier Wilh. Aug. Jahnke aus 


ee 


S. aus Jarmbers, Kr. Wollin. 
Carl Chriſt. 
Verm. 
Röllshof, Kr. Greifswalde. 


Meyer II. aus Samow, Kr. 


Anclam. 


walde. L. v. Schuß in den rechten 
ſteuthum. L. v. Streiſſchuß (Granate) 


S.] Bei der Compagnie. — Gren. Aug. 


„ S. v. Laz. unb. — Gren. 
riedr. Köſter I. aus Gnewezin, Kr. Anclam. 
ren. Heinr. Carl Chriſtian Märtens aus 
T. — Gren. Carl Johann 


— Gef. Carl Hrm. Alb. Mix aus Rebkow, 
thum. S. v. Schuß in das Knie, Laz. und. 
Joh. Friedr. Carl Meyer I. aus Rappenhagen, 


Gefr. Herm. Ferdinand Märten II. aus Dego, 


der rechten Schulter. Bei der Comp. — Ge 
aus Archersruhe, Kr. Cammin. L. o. 
linken Ellenbogen. Bei der Comp. 


fr. F. Potratz 
Streiſſchuß am 
(Schluß folgt.) 


S. v. Laz. unb. 
Kr. Fürſten 


— ren. 
Kr. Greifs⸗ 
rm. Laz. unb. 
Kr. Für⸗ 
an der linken Hüfte. 


Earl Parpart aus we (Bredow). — Rentier Joh. Hentſchel 5 


Sberanteiſenhagen, S. v. Gewehrſchuß durch den rechten v. durch eine Granate am Halſe. Laz. unb. — Unteroff.] Pebſteno, Kr. Schlawe. S. v. am rechten Oberſchenkel Stettin). — Lederzurichtermeiſter Julius 33 
aue Seam Laz. und. — Unteroff. Otto Wilh. Rennhack] Caspar Wetzel aus Neuenhagen-Abtei, Kr. Schlawe. 9 1 — 6 Pat 00 zig, S5 2 — zu des een le 2 3 
Kandel. Vermißt. — Fuſelier Carl Zilski aus Stettin v. Schuß durch die linke Hand. Laz. und. — Unteroff.| Kr. Neu-Stettin. Laz. unb. — Gren. Friedrich Richert Stettin). — Frau des Herrn F. Buſſe (Stettin). — 
aus Grezzew. ne — Fu. Jul. Wilh. Deguer | Ernft Ferd. Dinſe aus Schöningen, Kr. Randow. 9 b. aus Janom Kr. Schlawe. S. o. Verw. unb. La. unb.] Tochter Marie [6 J. 8 M. des Herrn A. Stuhlmacher 
ſubl, Er hee n Schl Deber.] Laß. und, — Unteroffizier Aug. Friedr. Ludw. Hinz aus — Gren. Carl Gottl. Ferd. Nadloff I. aus Wittſtock, r. (Stettin). — Frau Caroline Gottwald geb. Wuſtran 
Schaum, ag atow. Bert efe. Wilh. Schliep aus Droilipp, Kr. Belgard. L. v. 2 Finger von der rechten Cammin. S. v. durch eine Granate an beiden Ober- | (Stettin). — Königl. Oekon.⸗Comm.⸗Nath Ferdinand 
aus Kupfermühl Kr. Randow Bern Fal. Ferd. Schöneck Hand geſchoſſen. Laz. und. — Gefr. Carl Joh. Ehriſtophf ſchenkeln und am Unterleib. Laz. und, — Gren. Ludwig] Ludwig Schall [68 J.] (Cerbower Untermühle). — 
de Gr. Schönberg, Kr. Drar ua — Geſr. Carl Köhn Blank aus Gützkow, Kr. Greifswalde. S. v. Schuß in] Joh. Radtke I. aus Stettin. S. v. Laz. und. — Gren. Frau Auguſte Krüger geb. Lentz (Gartz a. O.) — Orts- 
Bein. Leicht Feldla -Dramburg. S. v. Schuß durchs den Arm und ius Bein. Laz. unb. — Gren. Carl Chriſt. Franz Schellin aus Nemitz, Kr. Cammin. L. v. Laz. unb. vorſteher und Mühleumſtr. L. Löffler (Cerbower Unter: 
dagen. Berm. > — if. Carl Wendt aus Greifen⸗“Hrm. Barkow aus Cammin, Kr. Stettin. S. v. Granat — Gefr. Carl Jul. Schwerdtfeger II. aus Zernin, Kreis ühle). 
Kr. Neuſtettin. De Fuß 51, Fuhlbrugge aus Sollnitz, ſtück durch den Oberſchenkel. Laz und. — Gren. Guſt.] Fürſtenthum. L. v. Schuß durch die rechte Hand. Laz. - - 
Alt Lebene, Kr. Pon, — Fuf, Friedr. Wilh. Kerften aus Beier. 3 aus Lindew, Kr. Greifenhagen. L. v. und. — Gren. Fr. Aug. Saager aus Woldenönrg, Kr. Todes: Anzeige. 
Leichtes Feld a Ppritz. S. v. Schuß in den Unterleib. Laz. und. — Greu. Carl Wilh. Chriſtian Dege aus Ho- | Regenwalde. L. v. Laz. und. — Gren. C. Steckler aus Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, 
Carl Fried Taz, der 1. Garde» Inf.» Div. — Füſ. Joh. henſelchow, Kr. Randow. L. », Schuß durch den rechten] Poltz, Kr. Schlawe. L. v. Prellſchuß am linken Knie. unſeren innigſt geliebten älteſten Sohn Johannes. 
J. Joh 8 Breitſprecher aus Kriehn, Kr. Anclam. Verm. Arm. Bei der Compagnie. — Gren. Wilh. Friedr. Aug. | Bei der Kompagnie. — Gren. J. Schliep aus Jakobsd orf, stud. theol., am 22. d. M., 10 Uhr Abends, 21½ Jahr 
ann Prillwitz aus Darſchko, Kr. Rummelsburg. mE aus Bernhagen, Kr. Naugard. L. v. Laz. nk Kr. Saatzig. L. v. a am linken Knie. Bei der | alt, nach kurzen ſchweren Leiden aus unſerer Mitte zu ſich 
3. G f — Gren. Joh. Jul. Gülzow aus ubdiger, Kr. Schlawe. Compagnie. — Gren. C. L. Schukowski aus Bismar, Kr. heim zu rufen. Er ſchied in der Zuverſicht des Glaubens 
2 Mann de Regiment zu Fuß. Todt 2 Offiziere, S. v. Laz. unb. — Gren. Siegfried Garske aus Nemmin Randow. L. v. Contuſton am linken Oberarm. Bei der im Frieden. j 3 
Leicht — 1. Schwer verwundet 1 Offizier, 94 Mann. Kr. Neu⸗ Stettin. L. v. Laz. unb. — Gren. Ad. Carl] Compagnie. — Greu. C. F. L. Froſt aus Vorwerk, Kr. Mit tiefem Schmerze zeigen wir dies den Freunden in 
Mann wundet 3 Oſſtziere, 99 Ma n. Vermißt 38 Gotthard Gottwald aus Schievelbein. S. v. Granatſtück] Greifswald. S. v. Laz. unb. — Gren. W. Wollägen a.] der Heimath, ihrer herzlichen Theilnahme gewiß, hier⸗ 
ig, 5 Darunter aus Pommern: Unteroff. Johann in den Nücken. Laz. ub. — Gren. Carl Friedr. Wilh.] Papit, Kr. Fürſtenthum. S. v. Laz. und. — Gren. J. durch an. 
dachte S „Kliß, Kr. Bergen. S. v. Schuß durch das Geske aus Korkenhagen, Kr. Naugard. S. v. Laz. unb.] Ehr. Fr. Weſtphal aus Zanzenburg, Kr. Franzburg. L. v. Königsberg i. Pr., den 26. Juli 1866. 
Aug Lanchtenbein. Laß. Chlum. — Gren. Hrm. Stenzel — Gren. Aug. Wilh. Gottfried Heling aus Gr. Borken⸗ Laz. und. — Gefr. Wilh. H. Woof aus Wusſcken, Kr. Konſiſtorialrath Sondermann 
enburg. S. v. Schuß durch die Schulter. Laz. S. v. Laz. und. — Gefr. Chr. Fr. W und Frau. 


un 
Ea i Gren. Chriſtian Baberkow aus Reewinkau, Kr. 
— gi, S. v. Schuß in den Oberſchenkel. Laß. und, 
Walde. Seb. Fehlmann aus Kemmnitzhagen, Kr. Greifs⸗ 
Joh. Ye Schuß durch den Arm. Laz. und. — Gren. 
burg. 8 Carl Brandenburg aus Steinhagen, Kr. Franz⸗ 

v. Schuß durch die Schulter. Laz. unb. — Gren. 


Aug. Kuuth aus 


Kr. Demmin. 


Der Fremde auf Corſika. 
(Fortſetzung.) 
munten lic nach dieſen Worten traten der Corporal und die halb- 
Charlegz Gensd' armen in das Zimmer. Der erſtere ſchritt auf 
in ein 100, blickte ihn einen Augenblick lang an, brach alsdann 


autes Gelächter aus und ſprach zu ſeinen Kameraden; 

la b Ja, jo ſieht man aus, wenn man einen dummen Streich 
Er ſieht dat. Wie bleich er ausſchaut! ja, ja, ich kenne das. 
tan ig; indeß nicht boshaft aus, ſcheint im Gegentheil ganz an⸗ 
wich. „AO mit Anſtand und Höflchkelt verfahren, verſteht Ihr 


fuhr er zu dem ganz und gar beſtürzten 
aewandt fort, „wir haben alſo den Marliani getödtet! 
werden un, junger Freund, machen wir keine weitere Umſtände. Ste 
gucht wind folgen. — Nicht wahr,“ fuhr er ſich zu Madame Bi⸗ 


N w , 
ehen gu dend fort, „man Tann nicht mit mehr Höflichkeit zu Werke 


King dez Blondi schien hinſichtlich des Schicſals ihres Neſſen 
ae 


gleichgültig und ſie äußerte kein Wort, was den Irrthum 
ae ale dätte heben können. Charles war dergeſtalt beſtürzt 
Als — zutrug, daß er kaum begriff, was man von ihm wollte. 
er Thereſe ſah, daß die Gensd'armen ſich anſchickten 

zu legen, rief fie raſch: 


5 entge 

e „segnete der Corporal, ſolchen Spaß verſtehe ich nicht! 
0 swürdige Dame ge nicht jo eben jo ge- 
ſchon, wie das zuſammen hängt; Sie glauben, 
elle, daß wir, weil Sie uns Genevre ſtatt Wein 
etrunfen haben! Ihr Geneyrt war allerdings 


hagen, Kr. Regenwalde. 
Oberſchenkel. Lay. unb. — Gren. Guſt. Friedr. Carl 
Hardtke I. aus Manow, Kr. Fürſtenthum. 
durch die linke Hand. 


Laz. unb. — Gren. Carl 
S. v. Laz. unb. — Gren. Alb. Küſter IV. 


„Hal 5 
0 ten Sie ein, meine Herren, das iſt nicht Carlo Labeccio!“— 


S. v. 2 Schüfje in den rechten] Greifenhagen. 
v. Schuß 
Laz. unb. — Gren. Jul. Criſtian 
Stolzenberg, Kr. Fürſtenthum. L. v. 
Friedr. Cumrow aus Metſchow, 


gut, aber wir ſtehen auf feſten Füßen, nicht wahr Kameraden?“ 

„Ja, ja,“ murmelten die Gensd armen unter einander. 

Das junge Mädchen hatte wirklich in der Angſt aus Verſehen 
den Soldaten ſtatt des Weines einen Krug Genevre gebracht, dem 
jene tüchtig zugeſprochen hatten. f 

„Und wenn ich nun wirklich Carlo Labeccio wäre,“ nahm 
Charles endlich das Wort, „was würde alsdann — —“ 

„Da hört Ihr's,“ unterbrach ihn der Corporal, ſich zu den 
Gensd'armen wendend, her mit dem Seile, daß wir ihm die Hände 
binden — da geſteht er ja ſelbſt ein, daß er ſich Carlo Labeccio 
nennt.“ 

„Carlo Labeccio iſt hier!“ rief plötzlich eine andere Stimme, 
„was verlangt man von Carlo Labectio?“ 

In demſelben Augenblick trat Paul Duvert in die Verſamm⸗ 
lung. Seine Kleider waren in Unordnung, feine Schuhe beſchmutzt; 
ſeine Hände und ſein Geſicht trugen die Spuren von Dornen; er 
war indeß noch heiterer und fröhlicher als ſonſt. 

Sein Anblick electriſirte im eigentlichen Sinne des Worts die 
vorzüglichſten Schauſpieler dieſer Scene. Charles und Thereſe 
Riepen einen Freudenruf aus; Madame Bianchi näherte ſich dem 
Eintretenden und fragte mit leiſer Stimme: 

„Er iſt alſo tobt, nicht wahr?“ 

Paul aber ſah Niemand als Thereſe, der er in einem jovialen 
Tone zurief: 

„Sie haben richtig prophezeit, ſchöne Thereſe, als fie vor 
aus ſagten, daß ich zurückkehren würde, da bin ich.“ 

„Habe ich wirklich zu viel Genevre zu mir genommen?“ ſprach 
der Corporal zu ſich ſelbſt. „Sprecht, Kameraden, ſeht Ihr auch 
doppelt wie ich? Giebt es hier nicht zwei Carlo Labeccios ?“ 

„Es giebt nur einen, Corporal,“ antwortete Paul Duvert, 
„und dieſer Eine bin ich.“ i 


14 en E K * 


Waſſe aus Bredow, Kr. Randow. S. v. 2 Schüſſe in 
den Rücken. Laz. unb. — Gefr. Wilh. Fr. Wehlke aus 
Wobbermin, Kr Pyritz. Verm. — Gren. H. Volz aus 
Bukhorſt, Kr. Belgard. L. v. Streiſſchuß am Kopf. Bei 
der Comp. — Gren. J. Hoffmeiſter aus Rügenwalde, Kr. 
Schlawe. L. v. Streiſſchuß durch einen Granatſplitter an 


— . . 8 
Das Aſyl für entlaffene weibliche Gefangene 
in Neu⸗Torney, Turnerſtraße Nr. 8, 
ane ſich zur prompten Beſorgung jeder Art Wäſche, 

eldungen zur Abholung der nureinen Wäſche nimmt 
der Vorſſeßer Kot, Paradeplatz 50, au. 


„Oh, ſo, ſo, alſo Sie ſind's! Der Andere iſt es alſo nicht! 
Spaßen wir nicht in Dienſtſachen, junger Mann, ſondern ſchrelten 
wir zum ordentlichen Verhör. Sie waren es alſo, der ſich mit 
Marllani ſchlagen wollte?“ 

„Ja.“ 

„Sie waren mit ihm auf der Wieſe und in dem Gebüſch!“ 

„Allerdings, Sie ſehen, daß ich noch die Spuren des letzteren 
trage.“ 

2 „In dieſem Falle arretire ich Sie, als Urheber des Todes 
Marlianis.“ 

„Marliani iſt ja aber nicht todt, er lebt,“ erwieder e Paul 
Duvert. f 
„Er lebt?“ fragten alle Anweſenden in verſchiedenen Tönen. 

„Hier iſt der Beweis, da iſt er.“ 

Wirklich gewahrte man in dieſem Augenblick in dem Dunkel 
des Corridors die hohe Geſtalt Marlianis. 

Der alte Corſe trat langſam näher, als er bemerkte, daß er 
der Gegenſtand der allgemeinen Aufmerkſamkeit geworden; ſein 
Auge, ſonſt ſo ſtolz, war niedergeſchlagen, ſeine ganze Haltung 
war traurig und gedemüthigt. Er hielt unter dem Arme ſein ent- 
ladenes, von dem Schuſſe noch geſchwärztes Gewehr. Vor Madame 
Bianchi hemmte er ſeine Schritte, bei der der Anblick ihres Feindes 
alle auf einen Augenblick ſchlummernden Leidenſchaften wiede 
geweckt hatte. . 

„Madame,“ ſprach er mit trauriger Gravität, „Ihr Neffe 
bat mir einen guten Rath ertheilt, und ich komme, das Verſpre⸗ 
chen zu erfüllen, welches ich ihm gegeben habe. Wir neigen auf 
der Wieſe in dem Gebüſch umher — ich gewahrtr ihn züerſt — 
ich ſchoß auf ihn — — aber mein Auge und meine Hand ſind 
nicht mehr ſo ſicher, wie früher; Carlo Labeccio ward nicht getroffen, 

(Schluß folgt.) 


513 2 


1 
er, 
7 


tem 


1 
— 


vom 3. April 1828 wird jeder Hund, der wäbrend dieſer 


ADLER, 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft für Deutſchlaud 
| zu Berlin, 


Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr in Städten und auf dem Lande auf 8 
Mobilien aller Art, Waaren, Maſchinen, Fabrikgeräthſchaften, Vieh, Feldfrüchte, 


dergeräthe ꝛc., desgleichen auf Immobilien, 
zu billigen und feſten Prämien unter den liberalſten Bedingungen. 
Nähere Auskunft ertheilen und Anträge nehmen entgegen ſämmtliche Haupt⸗ und Spezial⸗Agenten, ſowie 


ie General⸗Agentur: 
ne orca! CO. 
Stettin, Roßmarkt Nr. 4. | 
Die nenejten Karten vom Kriegsſchauplatz 
ſind ſtets vorräthig bei 


Abanbenberg & ühr in Stettin, 
Breiteſtraße Nr. 26 — 27 (Hotel du Nord), 


Bekanntmachung. 

Der Konkurs über das Vermögen des Kaufmanns 
ag Eduard Theodor Wellmann, in Firma 
Th. Wellmann & Co., iſt durch rechtskräftig beſtä⸗ 
tigten Akkord beendigt. 

Stettin, den 24. Juli 1866. 
Königliches Kreisgericht; 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen der in Liqui⸗ 
dation begriffenen Handelsgeſellſchaft Louis Bettſack 
& Co. zu Stettin iſt der Kaufmann A. Naeſchke zu 
Stettin zum definitiven Verwalter der Maſſe beſtellt. 

Stettin, den 23. Juli 1866. 


Königl. Kreisgericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Bekanntmachung, 
die Hunde betreffend. 


Nachdem ſich auf der Galgwieſe ein der Tollwuth höchſt 
verdächtiger Hund gezeigt hat, wird auf Grund des 8 7 
der Amtsblattsbekanntmachung der Königlichen Regierung 


Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer 


in Stettin, Loulsenstrasse No. 13 am Rossmarkt. 


Reichhaltig aſſortirtes Lager von f 
Concert-, Salon- u. Stutz-Flügeln, Pianos, Pianinos, Harmoniums u. Harmonicordes, &° 
aus den bestrenommirten Fabriken von Paris, Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, Stutt- F 
gart, Braunschweig, New-York und Berlin. 
Volltändiges Lager der Fabrikate von 
C. Bechstein und Wi. Esiese in Berlin, Königl. Hof-Pianoforte-Fabrikanten. 
Steinweg in Braunschweig. Henri Herz in Paris. 


26 40e ; 8 Charles Voigt in Paris. J. G. Irmler in Leipzig. 
dom 3. April 1828 beſtimmt, daß ſämmtliche Hunde e enn. i Ernst Irmler in 2 
im hieſigen Communal⸗ Bezirk auf vier 3 8 in Wirk: \ f Mölln * Spangenberg in Zeitz, 
ulius Gräbner in Dresden. „Dörner in Stuttgart 
Wochen zu Haufe behalten und angekettet art Semees in Cass ek | ©. Loekingen in Berlin. 


J. & PF. schied mayer in Stuttgart. Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart. 
Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contractliche Garantie von 

5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ohne 

Nachzahlung ersetzt werden. 32 3° 

zu Fabrikpreisen ve 

— Auswärtige Bestellung 


werden mäſſen. 
Gemäß $ 8 der Verordnung der Königlichen Regierung 


Wochen ohne am Leitſeil geführt zu werden — welches 

wäf e a Aer e darf — Mer N 
rei en t, eingefangen, an den Scharfrichter 
abg vi inſofern er geſund befunden, noch 24 Stun- 
den zur Einloͤſung aufbewahrt, dann aber getödtet werden. 

Der Eigenthümer jedes nach Vorſchrift eingefangenen 
Hundes verfällt nach de: Amtsblatts - Verordnung der 
Königlichen Regierung vom 1. April 1829 in eine Polizei⸗ 
ſtrafe von Einem Thaler, welcher im Unvermögensfalle 
verhältnißmäßige Gefängnißftrafe ſubſtituirt wird und 
muß außerdem 5 Sgr. an den Scharfrichter für Aufbe⸗ 
wahren, Füttern und event. Tödten und Vergraben des 
Hundes bezahlen. 

Stettin, den 26. Juli 1866. 


Königliche Polizei⸗ Direktion. 


V. Warnstedt. 


Stettiner Hülfs-Verein 
für die Armee im Felde. 


Das Direktorium der Berlin⸗Stettiner⸗Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft hat dem unterzeichneten Comité für die patriotiſchen 
Zwecke unſeres Vereins die Summe von viertauſend 
Thaler überwieſen. Wir erlauben uns, für dieſe reiche 
Gabe dem verehrlichen Direktorium hierdurch öffentlich 
unſeren herzlichen Dank auszuſprechen. 


Das Comité des Stettiner Hülfs⸗ 
Vereins für die Armee im Felde. 


neuesten Construction gebaut und werden 
“Instrumente werden in Zahlung angenommen. 
ff.... ̃ ĩͤ 


Bettfedern und Daunen in 1, ½ u. 14 Puds 
ſind billig zu verkaufen Fuhrſtr. 6 im Laden. 


Särge find vorräthig Roßmarktſtr. 15. 


Beſten gelben | 
x= Kiehntheer = 


in feſten Gebinden von 100 Quart, in eigenen Forften 
ſelbſt gezogen, empfiehlt am billigſten hier, ab Rathsholzhof 
Julius mild. 
Abfolgeſcheine im Comtoir Schubſtraße 31. 
Deften Tiſehler⸗Leim & Pfd. 5 Sgr. 
Feinſte friſehe Butter a Pfd. 9 Sgr. 


empfiehlt 
Carl Schack, 
Baumſtr. 5, Ecke der Peter ſilienſtr. 


Schuh⸗Lager 


Bekanntmachung. Ruſſiſche 
Die Lieferung der für hieſige Garniſon⸗Anſtalten pro 
1. Oktober cr. bis dahin 1867 erforderlichen Breunmate⸗ 
rialien von ca. 

220 Klafter Kiefern Klobenholz, 

30 Buchen « 

650 Torf und 

3500 Tonnen Steinkohlen 
fol nach den in unſerem Geſchäftslokake, Roſengarten 
Nr. 25—26, ausliegenden Bedingungen im Wege der 
Submiſſion verdungen werden, zu welchem Zwecke Unter⸗ 
nehmer ihre verfiegelten und mit entſprechender äußerer 
Bezeichnung verſehenen Offerten 


bis ſpäteſtens Freitag, den 3. Auguſt c., 
Vormittags 10 uhr, 
im genannten Geſchäftslokal abgeben wollen. 
Stettin, den 24. Juli 1866. 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
Die 1. Feigeſche Sterbe⸗Kaſſen⸗ 


‚geh ae area ihren 2 ri Geſellſchaft zu Stettin von C. L. Schwiefert in Berlin, 
ubrecht. Haker. Heindorf. Itzig. Kettner. leiſtet bei vorkommenden Sterbefällen der Mitglieder an . wohl aſſortirt, befindet ſich 
F von Pilsach. die Hinſerblgbegen - 8 Kleine Domſtraßſe Nr. 12. = 
Stavenhagen. Toop. fofort baare Zahlung. Wittwe Witthuhn, geb. Eschenbach, 


Neue Mitglieder werden jederzeit aufgenommen, und 
ſind zur Aufnahme der Meldungen bereit 

Der Rendant der Kaffe: A. Hoch, Louiſenſtr. 5. 

Kaufmann Brucks, Heiligegeiſtſtruße 3—4. 

Barbiermſtr. Durdel, Breiteſtraße 67. 

Barbiermſtr. Stichelmann, Papenſtraße 9. 

Zimmermſtr. Neidt, Wallſtraße 27. 

Juſpektor Boettger, Eliſabethſtraße 10. 

Tiſchlermſtr. Reeker, gr. Wollweberſtraße 57. 

Der Collekteur der Kaſſe: Ludewig, Beutlerſtr. 7. 
—. eee. 


empfiehlt ſich bei vorkommenden Fällen als gut arbeitende 
Schneiderin. Zugleich empfehle ich meinen Schneider⸗ 
Unterricht im Haufe, da ich während einer Reihe von 12 
Jihren im geſchloſſenen Zirkel unterrichtete. Junge Damen 
bitte ich, ſich bei mir des Morgens zwiſchen 8 u. 9 Uhr 
zu melden, in welcher Zeit ich am ſicherſten zu ſprechen bin. 
Hagenſtraße Nr. 4, 3 Tr. rechts. 


Gute Belohnung! 


1 Paar Hemdenknöpfe ſind verloren und wird Finder 
gebeteu, dieſelben Roßmarkt Nr. 4, 1 Tr. hoch abzugeben. 


1 einem Penſionagir, welcher die Schule 
ler beſucht, wird noch ein zweiter gewünſcht. Näheres 
Reifſchlägerſtr. Nr. 18 im Laden. 0 


Torfverkauf. 


Der Torfverlauf und die Torfverſchiffung in Wolffs⸗ 
horſt haben medio Juli begonnen und kann nunmehr 
jedes Torſquantum von dort bezogen werden. — Unſere 
Abnehmer wollen ihre Beſtellungen gefälligſt entweder 
der dortigen Torfinſpektion oder uns direkt ſchriftlich zu⸗ 
gehen taffen. z 3 

Stettin, den 26. Juli 1866. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 
Lotterie⸗Anzeige. 


Die reſp. Intereſſenten der 134. Lotterie werden hiermit 


erſucht, die Erneuerung der 2. Klaſſe ſpäteſtens bis zum 
3. Auguſt er., Abends 6 Uhr, als dem geſetzlich letzten 


Krankheitshalber bin ich Willens, mein am Papeuwaſſer 
belegenes Grundſtück, beſtehend aus 1 Holländiſch. Wind⸗ 
mühle, Haus, Wieſen und ſonſtigem dazu gehörigen Inven⸗ 
tarium unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Siemon, Mühlenmeiſter zu Schwabach bei Pölitz. 


g + i EN (teri 7 Zum 1. Angnſt beginnt ein neues Abonnement mei- 

Termin, bei Verlust ihres Anrechts, zu bewirken. Be L otterie⸗Looſe ner Table FR welche ich Theilnehmern hiermit 

Die Königlichen Lotterie-Einnehmer #7 zur bevorſtehenden Ziebung der zweiten Klaſſe 2 85 landſeble, auch werden Menagen außer dem Hauſe 

Lübeke, Sehreyer, Flemming, am 7. Auguſt beginnend, für neu eintretende Spieler, vera folgt. Monatlicher Abonnementspreis 8 Thlr. 
Wolfram. welche die 1. Klaſſe nicht gejpielt haben, zum Ermäßi⸗ II. eise, 

gungsſatze „ Beſitzer des Hötel de Russie. 

Bekanntmachung. — Ya 4 8 Arbei empfehle ich meine Meftauration à la 

Das Vorwerk Dyſiek, im Kreiſe Mogilno, 490 Morgen 302, Tor. 157 hir. 777 Tölt. 4 Thlr. 2 Thlr. T Tölt. Beer 5 leder Tageszeit nebſt echt Nürnberger 
groß und auf 18,800 Thlr. abgeſchätzt, wird am 1. Sep⸗ 5% 7420 om Faß. 


IH. Weise. 


SOMMER-THEATER 


Schuhſtr. 4 im Laden. auf Elysium. 
— — —— — — Sonnabend, den 28. Juli 1866. 


Stralsunder Spielkarten Die Afrikanerin. 


aus der Fabrik von „L. v. d. Often“ empfiehlt zu Fabrik Poſſe mit Geſang und Tanz in 4 Atte v 
| preifen R. Felix, Dilndenke l. ö Ruft von Hauptner. i 8 an wre 


tember d. J. gerichtlich verkauft, wozu Kaufluſtige ein- 
geladen werden. Ein bedeutender Theil der eingetragenen 
Hypotbeken⸗Schulden bleibt ftehen. 


Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule. 


. Anfragen veranlaſſen mich zu der Anzeige, 
daß die Dauer der Ferien nicht verändert iſt und die 
Schule Donnerſtag, den 2. Auguſt, Morgens 8 Uhr, 


wieder anfängt. 
Mleinsorge. 


15 Sar 777 Sgr. 
alles auf gedruckten Untheilfcheinen 
ſind zu haben 


1 


8 fr. Pian und 1 Wirtyſchaftsſchreiber, Geh. a 100 Tolk 
* r 
| ca. 300 Thlr.: 1 Rechuungsführer u. Polizei⸗Berwallt 


| 2 Landwirthſchaſterinnen, 50 —60 Thlr. Geh. u. fr. Stat 


ö 2 Herr Pastor 


Ostender Keller. 


Wegen Veränderung bleibt obiges Lokal bis zus 
1. September geſchloſſen. 4 


Vermiethungen. 


Bolliuchen Nr. 7 it eine Bäckerei und Wohnung ſofel 
zu vermiethen. Auch iſt zum 1. Oktober d. J. der Label 
worin ſeit 12 Jahren mit beſtem Erfolge ein Kaufmann! 
Geſchäft betrieben iſt, zu vermiethen. 

Daſelbſt 1 Treppe hoch zu erfragen. 


Ein freundliches Quartier von 5 Zimmern u. Zubebl 
zum 1. Oktober e. Bollwerk 20 zu dermiethen. 
Näheres parterre im Comptoir. 

Bergſtraße Nr. 2 eine kleine Kellerwohnung z. 1. Aug 

Bergſtraße Nr. 2 eine Wohnung zum 1. Auguſt. 


Laugengarten Nr. 14 find mehrere Wohnungen vel 
Stube, Kammern und Küche ganz billig zu vermi 


2 freundl. möblirte Zimmer find Baumſtraß 
Nr. 13 14, 1 Tr., zu —.— m — 


1 kleine Parterrewohnung nach vorne gr. Wollweberſtr. 95 


Eine Parterre-Wohnung von 3 Stuben, Küche ꝛc. 2. 
1. Oktober zu verm. Roßmarktſtraße Nr. 8. } 


Eine möbl. Stube und Kabinet ift ſogleich oder Jun 
1. fit. Mts. zu vermietven Schulzenſtr. 30, 2 Trepp. bos 


Ein ſehr gut möblirtes Zimmer ift ſofort an 1 auch 
Herren ſehr billig zu vermiethen kl. Oderſtr. 3— 4, 2 Tr. 


Dien ſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuch 
Durch das laudwirthſchaftlrche Ceutral⸗Vel 
ſorgungs Bureau der Gewerbe - Buchhandlung 2% 
Reinhold Kühn in Berlin, Leipzigerſtr. Nr. 4 
werden geſucht: 7 Inſpektoren, Geh. 100 — 200 Thlt 
fe. Stat.; — 5 Feld⸗ reſp. Hof-Berwalter, Gehalt 60% 
100 Thlr., fr. Stat., — 1 Inſp., Geh. 200 Thlr., fee 

1 


1 


Stat. und 1 Wirthſchaſtsſchreiber, Gehalt 100 Thlr, 
Stat., beide müſſen polniſch ſprechen können; — 1 9 


tation; 3 Brenner reſp. Brennerei⸗Verwalter, Ge 


Geh. 120 Thlr., fr. Stat.; 1 Förſter, Gehalt 120 SH 
fe. Stat. u. Schußgeld; 2 Gärtner, Geh. 80100 Th 


ſowie 4 Oec.⸗Eleven unter ſehr günſti 
Honorar nur für wirkliche Leiſtungen. 
valb drei Tagen Beantwortung. 


Kirchliches. 
Am Sonntag, den 29. Juli, werden in den hieſih⸗ 
Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Coſte um 8%, Uhr. 
Herr Prediger Wollenburg um 10½ Uhr. 
Herr Prediger Wollenburz um 2 Uhr. 2 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr bs 
a — Wollenburg. 5 
ontag, Donnerſtag und tag, Abends 8 IM 
Kirchliche Daene 0 ie 45 0 * 
ı der Jakobi⸗Kirche: 
or Bopſen um 9 Uhr. — 
Herr Prediger Pauli um 2 Uhr. 8 
Herr Prediger Vogt um 5 Uhr. * 
Die Beicht- Andacht am Sonnabend um 1 Uhr halt 
Herr Prediger Schiffmann. 3 
Ju der Johannis⸗Kirche: 
Herr Militair⸗Oberprediger Wilhelmi um 9 Uhr. 
— Prediger Deicke um 10½ Uhr. 
err Prediger Friedrichs um 255 Uhr. 
Die Beicht Andacht am Sonnabend um 1 Uhr Hält 
Herr es Friedrichs. 
u der Pete: und Pauls⸗Kirche. 
Herr Superintendent Hasper a 9% es : 
Herr Prediger a um 2 Uhr. 
Die Beicht Anda tam Sonnabend um 1 Uhr halt 
Herr Superintendent Hasper. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor Spohn um 9 Uhr. 
Herr Prediger Köhn um 2 Uhr. all 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 2 Uhr 
Herr Paſtor Spohn. 
u der St. Lucas⸗Kirche: 
Herr Pred. Friedländer um 10 Uhr. 
Herr Prediger Friedländer um 3 Uhr. 
Gugend-Gottesdienſt.) 
8 ? n Züllchow: ö 
Herr Prediger Hoffmann um 9 Uhr. (Abendmabl) 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vormittags 9 Uhr predigt Herr Baftor Odebrecht; mot 
mittags 2%, Uhr: 8 
Apoſtoliſche Gemeinde. 
Artille rieſtraße. 
Außer den regelmäßigen Gottesdienſten am Vorm 
und Nachmittag .— um 61, Uhr Abends noch 


ing über die Thaten Gottes zur Vollendung der 


Auf geboten: 

Am Sonntag, den 22. Juli zum erſten Male? 
a 1 der Schloß kirche 1 
riſtian Friedr. Fiſcher, Arb. i do 
Marie Wilh. Sue in Bit: — 

n akobi⸗Kirche: 

Herr Otto Deinr. Te Kabell, er in plaſa⸗ 
mit Jungfrau Emilie Wilh. Aug. Silveſter hier. ip! 
W. Carl Rud. Loof, Arb. hier, mit Henr. Philip 

a 7125 = \ 
oh. Friedr. Dau. Schloßmann, Arb. hier, mit 45 
Charl. Marie Louiſe Kage 1 N | 
Herr Heinr. Ernſt Ludw. Unnaſch, Schaffner hier „ 


en Bedingung 
tiefe finden innen 


2 


1 


Jungfrun Agnes Wilh. Ther. Chriſt. Milczematy bie 
Carl W. Miete, Arb. hier, mit Bertha Emilie 5 
Drews hier. 


W. Aug. Nielſch, Arb. hier, mit Jungfrau Dor. 

Louiſe e der g 60 ui 
n der Johannis⸗Kirche: 

Herr Joh. Joach. Rogge, Luchbinver meer Ki 
Jungfr. Paul. Erneſt. Wilh. Pfrötsichner: in A f 
Peter: und Pauls⸗Kirche. 
Alb. Dor. Charl. meg in zu e der 

„Dor. Charl. Ulrich in Züllchow. 
Carl Friedr. Wild. Blücher, Gelbgießer, mit Frau 97 
Carol. Wilh. Schulz, geb. Benk in Bredow. * 
Ju der Gertrud⸗Kirche: 5 
Dan. Heinr. Ferd. Siedſchlag, Arb. bier, 
Emilie Henr. Antonie Köhn hier. 5 
Joh. Had Phil. Wendlandt, Dienſtmann bier / 
Hanna Marie Cliſab. Wetzel hier, en 


m. J 


